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A Automatische Übersetzun ­
, ~ dur ch den Comput e r 

werden bereits seit vie ­
len Jahren diskutiert. 
Aber bis heute scheint 
klar zu sein, daß der 
Rechner niemals ein per ­
fekter Dolmetscher wird, 
sondern bestenfalls eine 
große Hilfe für den 
menschlichen Übersetzer . 

B BASIC ist eine einfache 
Computersprache, mit der 
auch die Commodore Com-
puter für die verschie ­
densten Aufgaben pro ­
grammiert werden können . 
Es gibt sogar schon BASIC­
Programme, die Anfänger 
in BASIC automatisch in 



dieser Comput e rsprache 
unterr i cht e n können. 

C Chip.§ h eißen die winzigen 
Computerbausteine, die 
kleiner als ein Quadrat-
zentimeter sind und doch 
vi e l preiswe rter di ese lbe 
Lei stung e rbringen, für 
di e man noch vor e in paar 
J ahrz ehnten e in ganzes 
Zimmer voll tonnenschwe ­
r er Elektronik bra u chte. 



DDigi tal n ennt man di e Art 
und Weise , wi e d e r Compu­
ter sämtliche Na ch richten 
speich ert , verarbeitet 
und weiterleitet. Dabei 
werden a ll e Daten so auf­
bereitet , daß sie sich in ­
nerhalb des sogenannt en 
Binärsystems a l s Ketten 
von Eins en und Null e n 
darst e ll e n l assen . 

EENIAC war der Name des 
ersten Röhrenrechners in 

1 Amerika. J. M. Nauchly 
und J . P. Eckert haben 
ihn in den J ahre n von 
1942 bi s 1945 entwickelt . 
Er blieb e twa zehn Jahre 
lang in Betrieb, bis e r 
schließlich von moder -



neren Transistorrechnern 
abgelöst wurde. 

F Filme haben dem Computer 
mittlerweil e völlig n eu e 
Einsatzmöglichkeiten er-
öffnet. In einigen Spiel­
filmen sind lange Bild­
folgen zu sehen, di e nur 
mit dem Computer h erge­
ste llt worden sind, ohne 
daß es je ein e Vorlage 
für eine Kamera gegeben 
hätte. 

GGroßsysteme sind j en e 
Supercomputer, die mit 
Hunderttaus e nden von 
Chips ausgestattet sind 
und inzwischen bis zu 
10 . 000.000.000 Rechen -



Operationen in der Sekun ­
de ausführen können. Si e 
werden vor allem bei wis ­
senschaftlichen und tech ­
nischen Großprojekten 
eingesetzt . 

HHardware nennt man alle 
· Computerbauelemente, die 

man anfassen kann. Dazu 



gehören neben allen elek ­
tronischen Teilen zum 
Beispiel auch das Ble c h ­
gehäuse, di e Transforma ­
tore n für di e Stromver ­
sorgung ge nauso wi e Bild ­
schirme ,Dr.u c k er,Speich er­
einheiten und so we iter. 

I Integrierte Schaltkreise 
s ind moderne Elektronik ­
baute il e , die auf Ob e r -
flä chen von we niger als 
einem Quadratzentimeter 
Tausende von Schaltfunk­
tione n durchführen kön ­
n e n . Sie b esteh e n a u s 
einem kleinen Silizium­
plättchen, das für diesen 
Zweck chemisch präpariert 
ist. 
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KKünstliche Intelligenz 
ist eine der neuesten 
Spielkarten der Compu-
terwissenschaft. Dabei 
handelt es sich um hoch ­
komplizierte Programme, 
die zwar mit der mensch ­
lichen Intelligenz nicht 
vergleichbar sind, aber 
zur Lösung der verschie ­
densten Probleme immer 
hilfreicher werden. 

L Lochkarten waren e in ­
fache Karten a u s Papier, 



die für die frühen Com -
putergenerationen als 
Speichermedium einge -
setzt wurden. Die Loch ­
karten wurden von soge ­
nannten Sortiermaschinen 
in die gewünschte Rei ­
henfolge gebracht und 
dann von Tabellierma ­
schinen ausgewertet. 

~Magnetbänder oder - plat ­
llten sind neuere Entwick ­

lungen von Speicherme­
dien, die in der Infor ­
mationsverarbeitung ein ­
gesetzt werden. Im Unter ­
schied zu Magnetbändern, 
auf denen Daten nur nach­
einander gelesen werden 
können, hat der Computer 
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bei Magnetplatten freien 
Zugriff zu allen Daten. 

NNetzwerke sind große Ver-
bundsysteme von zusammen­
arbeitenden Computern, 
die Daten nicht nur 
untereinander austau­
schen, sondern bei Spit­
zenbelastungen auch 
Rechnerleistung unabhän­
gig vom Standort inner­
halb des Systems an der 
gewünschten Stelle zu­
schalten können. 

O.Qperator nennt man die 
Fachleute, die große 
Computersysteme überwa-
chen, programmieren und 
warten. Durch die neue-



sten technischen Entwick ­
lungen werden Operatoren 
aber mehr und mehr durch 
die automatische Selbst L 
kontrolle des Computers 
entbehrlich und stehen 
für andere Aufgaben 
bereit. 

PPersonal Computer sind 
kleine Computersysteme, 
die heute schon für den 
Preis einer Stereo - An ­
lage zu haben sind und 
trotzdem mehr leisten 
als die Riesenreyhner 
der ersten Computergene ­
ration. Die ersten 
Geräte dieser Art wurden 
Anfang der 70er Jahre in 
Amerika entwickelt. 



QQuiterion nennen die 
Fachleute die Supercom­
puter der 5. Generation, 
die bei Temperaturen um 
den absoluten Nullpunkt 
(-273 Grad) arbeiten, um 
alle Schaltungen extrem 
schnell durchführen zu 
können. Diese neuartigen 



Computer befinden sich 
aber zur Zeit noch im ' 
Versuchsstadium. 

l' 

RRöhrenrechner gelten 
heutzutage als veraltete , 
Computer der 1 . Genera-
tion. Schon bald wurden 
sie durch Rechner mit 
Transistoren (2. Genera ­
tion) abgelöst. Inte- ' 
grierte Schaltkreise 
(3. Generation) verbes - , 
serten die Computerlei ­
stung noch einmal, bevor , 
die Mikroprozessoren 
kamen (4. Generation). 

S Software heißen die ver-1 
schiedenen Programme, 
die den Computer zum 



Leben erwecken. Unter ­
schieden wird zwischen 
sogenannter System - Soft ­
ware, die zwischen Hard ­
ware und Anwendungspro ­
grammen vermittelt, und 
Anwendungs-Software, die 
die eigentliche Problem­
lö s ung darstellt. 

• e 
T Telekommunikation ist die 

Verbindung von Computer ­
und Nachrichtent echnik . 



Dem Computer fällt hier 
die Aufgabe zu, nicht nur 
als Rechner, sondern auch 
als Kommunikationswerk ­
zeug zu dienen, indem er 
zum Beispiel Millionen 
von Fernsprechanschlüssen 
steuert. 

UUmwel tschutz wird heute 
auch schon mit Hilfe des 
Computers betrieben . 
Dabei werden die Rechner 
nicht nur zur Messung 
feiner und feinster 
Schadstoffmengen einge ­
setzt, sondern zum Bei ­
spiel auch zur Kontrolle 
chemischer Prozesse, die 
mit umweltkritischen Stof­
fen arbeiten . 



VVon - Neumann - Maschinen 
wurden die modernen Com ­
puter nach John von Neu -
mann genannt, weil er 
der geistige Vater die ­
ser Computerarchitektur 
ist, die nach Ein-/Aus­
gabeeinheit, Arbeits­
speicher, Rechenwerk und 
Steuerwerk unterschei ­
det. Fast alle heutigen 
Computer sind so auf ­
gebaut. 

'l.TWafer heißen die kleinen 
VV Siliziumplättchen, auf 

denen während der Her ­
stellungsphase die elek ­
tronischen Schaltmuster 
für an die hundert Chips 
chemisch eingeätzt wer -



VVon - Neumann- Ma schinen 
wurden die modernen Com ­
puter nach John von Neu -
mann genannt, weil er 
der geistige Vater die­
ser Computerarchitektur 
ist, die nach Ein - /Aus­
gabeeinheit, Arbeits ­
speicher, Rechenwerk und 
Steuerwerk unterschei ­
det. Fast alle heutigen 
Computer sind so auf ­
gebaut. 

1.TWafer heißen die kleinen 
VV Siliziumplättchen, auf 

denen während der Her ­
stellungsphase die elek ­
tronischen Schaltmuster 
für an die hundert Chips 
chemisch eingeätzt wer -



den. Nachdem die Wafe~ 
verschiedene Prozesse ' 
durchlaufen haben, wer ­
den sie in die einzelne~ 
Chips auseinanderge ­
schnitten. 

Y 01011001 ist die Schreib ­
weise für den Buchstaben 
Y im binären System der 
Computer. Erfunden hat 



die Voraussetzungen für 
diese Schreibweise der 
deutsche Philosoph G. W. 
Leibniz, der schon 1673 
seine erste Rechenma­
schine für alle vier 
Grundrechenarten vorge­
stellt hat. 

ZZuse, Konrad, entwickel­
te 1936 in Berlin seinen 
ersten Rechenautomaten, 
den Z 1. Er arbeitete mit 
Lochstreifen und Tausen­
den von elektrischen 
Relais, wie sie im Tele­
fonbau eingesetzt wurden . 
Seine Maschine verstand 
auch schon das Binär­
system der heutigen 
Supercomputer. 


